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nnserer Zeitung für den Monat April entgegen.

Kandidatenrede von Iarresl
Zn Berlin hat am Mittwoch Oberbürgermeister Dr . Zar-

res , seine erste Kandidatenrede gehalten . Es ist daraus be- i
sonders hervorzuheben : ' f

Früher als wir dachten , ist durch den unerwarteten Heim- j,
gang des ersten Reichspräsidenten diese Wahl notwendig ge« s
worden . Sie werden es mir nachempfinden, daß ich das s
persönliche Bedürfnis habe, und es an dieser Stelle es auch s
für eine Ehrenpflicht halte , der Hochachtung Ausdruck zu ^
geben, welche ich dem Andenken des verstorbenen Präsiden - !
ten Ebert bewahren werde. Ich gestehe offen, daß ich die j
Kandidatur einer einzelnen Partei hätte ablehnen müssen, :
denn der Präsident des Reiches darf nicht der Vertreter j
irgend einner einseitigen Parteirichtung oder einseitiger ;
wirtschaftlicher Interessen sein. Auch mein dringender <
Wunsch war es , daß die überparteiliche Grundlage füt di« i
Wahl des Präsidentschaftskandidaten eine Verbreiterung ,
finden möge . Wenn im Kampf um die Bersackungspolitil -
gegen mich gearbeitet wird , so sage ich, daß dieser Vorwurf ?
eine Verleumdung darstellt . Zur Abwendung der dem Reich >
wie dem besetzten Gebiet in gleichem Maße drohenden Ge - -
fahren habe ich bei der Aufgabe des Ruhrkampfes ein« s
Lösung empfohlen, die an die Nervenkraft des deutschen Voll s
kes hohe , vielleichr allzu hohe Anforderungen gestellt haben >
würde . Der Gedanke einer Preisgabe hat zu keinem Zeit ^
Punkt auch nur im entferntesten Bereich meiner politischen !
Erwägungen gelegen. Es besteht die Verpflichtung , de« j
Kampf der Parteien und Klassen zu mildern , die Gegensatz« ;
auf politischem , kulturellem und wirtschaftlichem Gebiet i
zu überbrücken und damit die Einheit des Volkes im In - f
nern zu fordern . Wir treten « in für die Fortentwicklung ^
und Erneuerung des Staates auf nationaler , christlicher unl :
sozialer Grundlage . Darum bekämpfen wir den undeutscher j
Geist der Novemberrevolution . Zeder Gedanke an einen wic «
immer gearteten Kulturkampf würde eine schwere Dersün - :
digung am deustchen Volke bedeuten. Aber unsere Einheit x
ist auch heute schwer bedroht . Sie zu erhalten ist höchste « s
Gebot. Ich glaube, daß mit mir ein großer Teil des deut- k
schen Volkes in der jetzigen Verfassung nicht das Ideal er- §
blicken können, daß sie mir in vielen ihrer Bestimmungen j
schon heute reformbedürftig erscheint . Das gilt von den f
Verhältnis zwischen Reich und Ländern . Zweifellos hat di«
Weimarer Verfassung den unitarischen Gedanken in einet
Weise überspannt , die den Ländern nicht das notwendig«
Eigenleben läßt und auf die Dauer die deutsche Einigkeit
und Einheit nicht fördern dürfte , sondern im Gegenteil ge¬
fährden kann. Ich halte fest an dem , was ich als Reichs,
minister des Innern gesagt habe, daß die Verfassung auf
der Bahn organisatorischer Entwicklung weitergebildet wer¬
den muß. Wir sind keineswegs der Auffassung, daß ein«
Wiederherstellung der Zustände, wie sie vor 1914 waren,
möglich oder auch nur wünschenswert wäre . Auch wir , di« -
das Schild des alten Deutschland in einem treuen und an - ^
hänglichen Gedächtnis bewahren , find keineswegs blini ! -
gegen Fehler und Mängel der alten Zeit . Was sich in de« H
Stürmen des Krieges und der Revolution als morsch er- r
wiesen hat , kann nicht wiederkehren. Auf der anderen Seit « i
find wir der Meinung , daß dieser alte Staat auf unendlich K
vielen Gebieten das Borbild eines sozialen Volksstaates f
gewesen ist . Wir lehnen die Auffassung ab, als ob es bei die- r
fer Wahl des Reichspräsidenten um eine Entscheidung Lbei k
die Streitfrage : „Monarchie oder Republik" ginge. Letzte« !
Endes ist nicht die Form des Staates entscheidend , sonder« K
fein Inhalt . ^

Dringender erscheint mir dagegen die Lösung des unleid¬
lichen und unsere Nation im Ausland herabsetzenden Flag¬
genstreits . Ich halte es für ein nationales Verhängnis , daß
man in Weimar diese Frage kurzsichtig entschieden hat , ohne
auf die heiligsten Gefühle in unserem Volke und die ein¬
dringlichen Warnungen aus dem Kreise der Ausländsdeut¬
schen zu achten. Diese Frage muß gelöst werden . Aufgab«
des Reichspräsidenten sollte es sein, seine vermittelnde Tä¬
tigkeit hierbei versöhnend ernzuschalten. Schwarz-Rot -Eold
find die verfassungsmäßigen Farben des bestehenden Staa¬
tes. Die Achtung, die darum dieser Flagge entgegengebrachi
werden muß, würde nach meiner Ueberzeugung eine allge¬
meine sein , wenn man nicht dazu übergegangen wäre , di«
Farben Schwarz-Rgt -Gold, an die sich für mich als alten '

, Burschenschafter die Erinnerung an die Freiheitskriege uM i
: an das Streben unserer Väter nach einem freien und mäch - i
,i tigen Deutschland knüpft, zu parteiagitatorischen Zwecken zu i
^ mißbrauchen. Wir bringen der verfassungsmäßigen Fahr» !

die schuldige Achtung entgegen , aber wir fordern auch füi !
uns das Recht, die alten Farben Schwarz-Weiß -Rot , i« :
denen sich uns die Symbole einer ruhmreichen Vergangen » j
heit verkörpern, ungehindert zu ehren und hochzuhalten. :

Der Frage Loebells, ob jeder sich für Dr . Zaires einsetzea j
wolle, wurde durch Handaufbeben zugestimmt. i

Zum AbstimmungsLage
Oberschlesiens

' Am 20 . März jährt sich zum vierten Male der Ab- !
stimmungstag über Oberschlesien. Die Vereinigten Ver - i
bände heimattreuer Oberschlesier rüsten sich in den mei- s
sten großen Städten ihn feierlich zu begehen . Aber da- !
rüber hinaus muß der Tag von allen Deutschen mit s
stiller Erinnerung und treuem Gelöbnis begangen wer- r
den . Das große nationale Erlebnis des Abstimmungs-
sieges muß in aller Herz und Hirn ebenso lebendig blei¬
ben, wie das Bewußtsein des schweren Unrechts , das
Oberschlesien und A . utschsand später durch das Genfer
Diktat zugefügt worden ist. s

Eine Tatsache bleibt Tatsache , auch wenn man sie ,
umzudeuten versucht. Heute noch , wie vor vier Iah - '

ren , steht unumstößlich fest , daß über drei Fünftel der
Stimmberechtigten sich für das Verbleiben beim Reiche j
und damit für die Einheit Oberschlesiens ausgcspro - ^
chen hatten . Dem ist durch die Genfer Entscheidung
nicht Rechnung getragen worden . Heute noch , ebenso
wie im Herbst 1921, ist die damalige Verletzung des
gepriesenen Selbstbestinwmngsrechtes der Völker offen¬
bar . Ein Unrecht wird auch dadurch nicht besser , daß
es lange dauert , es wird schlimmer. Das soll uns die
Wiederkehr des Abstimmungstages auch 1925 deutlich '
zu Gemüte führen.

Cs ist seitdem nichts geschehen , was die falsche Ent¬
scheidung nachträglich als gerechtfertigt erscheinen lassen -
könnte . 3m Gegenteil , die Entwicklung hat bewiesen. ^
daß die Zerreißung des einheitlichen Wirtschaftsgebietes s
von Oberschlesien ein schwerer Fehler war . Diejenigen !
haben recht behalten , die traurige Folgen der Zerstllcke - s
lung voraussagten . 3u Ost-Oberschlesien haben sich die k
Nachteile noch mehr gezeigt, als im deutschgebliebenen k
Teile . Die wirtschaftliche Lage der sogenannten Woje¬
wodschaft Schlesien ist geradezu trostlos geworden . Wo¬
hin wir auch blicken , sehen wir schlechten Geschäfts- j
gang , Arbeitslosigkeit , Mangel an bereiten Zahlungs¬
mitteln , Konkurse und andere untrügliche Zeichen wirt¬
schaftlichen Niederganges . Die deutsche Bevölkerung Ost-
Oberschlesiens wird schlecht behandelt . Die deutschen Op¬
tanten müssen das Land verlassen. Ueberall sucht matt
die deutschen Beamten zu verdrängen . Daß beim Man¬
gel von geschultem Ersatz die Industrie nicht gedeihen
kann , liegt auf der Hand . Dann leidet auch die arbei¬
tende Bevölkerung , also die Masse . !

Dies alles empfinden wir doppelt auch im Reiche mtt
Abstimmungslage . Das Mitgefühl mit unfern deutschen
Brüdern und Schwestern , mit denen wir die Kulturge - i
meinfchast, trotz der neuen Grenzen aufrechterhalten und !
aufrecht erhalten müssen, wird besonders rege . Wir ge¬
loben heute , sie nicht zu vergessen , wie wir gewiß sind,
daß sie auch unserer gedenken. Wir hoffen mit ihnen«
daß die Geschichte dereinst den Fehler beseitigen wird,
den kurzsichtige Machthaber begingen. - !

Der 20 . Mürz ist für die Deutschen aber noch einö
andere Mahnung . Die Abstimmung über Oberschlesien
war wohl die letzte deutsche Kundgebung , die von eineiq
einheitlichen Volksempfinden begleitet war . Seitdem
haben wir ein solches kaum wieder in irgend eine«
großen nationalen Frage erlebt . Ueberall trennten sich
die Anschauungen . Aber am 20 . März 1921 standen ohn«
Unterschied der politischen Partei , des religiösen Bekennt¬
nisses und der sozialen Schicht aller Deutschen in- und
außerhalb Oberschlesiens treu zusammen . Brauchen wir
Einigkeit in nationalen Dingen heute weniger als da- i
mals ? Die Frage stellen , heißt , sie verneinen . Sollt « c
es nicht möglich sein , wieder zu solcher Einigkeit zu kom¬
men ? So wird uns der Abstimmungstag zur lauten !
Mahnung . An mm allen liegt es , die rechte Lehre aus ^
ihm zu ziehen.

I Jahrgang ! 923

Nur das Volk kann sich in der schweren Zeit durch¬
setzen, das in großen Fragen einig ist oder es wird.
Nichts müßte mehr zusammenschweißen, als das Be¬
wußtsein Unrecht gelitten zu haben und die Hoffnung,
den Sieg des Rechtes zu erleben. Wir dürfen in dieser
Beziehung hoffen. Es hat sich doch seit dem Herbst 1921'
manches geändert . Vor drei oder zwei Jahren noch
wäre es unmöglich gewesen , daß der Ministerpräsident
einer Großmacht in der Entente die oberschlesischche Ent¬
scheidung selbst offen als einen Fehlspruch gekennzeich¬
net hätte . Das Hat MacDonald in Genf getan . Wenn
ein Fremder solche Worte sprach , sollten wir Deutschen
sie nicht wiederholen dürfen ? Wir haben dazu nichi
nur das Recht, es ist unsere Pflicht . Besonders am Ab«
stimmungstage . Wir wenden uns nicht an die Gewaltz
aber wir wissen, daß wir nicht mehr am Boden liegen,
daß wenigstens wirtschaftlich das Reich erstarkt ist.
Möchten die augenblicklichen Wirtschaftsverhandlungerl
mit Polen davon Zeugnis ablegen . Auch hierin fest za>
bleiben, mahnt uns der vierte Jahrestag der oberschte-
fischen Abstimmung . <

/ Neues vomTage
" Marx verzichtet auf die Kabiuettsbildung

^

Berlin, 19. März . Wie wir aus parlamentarische»
Kreisen hören , hat Ministerpräsident Marx den Anstrag
wr Bildung des Kabinetts zurückgegeben.

' Die Streiklage bei der Reichsbahn
Dresden , 19 . März . Die Zahl der Streikenden hatte im

Bezirk der Reichsbahndirektion Dresden am 14. März ihre»
Höchststand mit 5 957 ereicht und ist seitdem langsam im
Fallen . Sie betrug gestern abend 5 845 . Betrieb und Ver»
kehr haben weiterhin ausrecht erhalten werden können.

Der neue deutsche Gesandte für Brasilien
Berlin , 19 . März . Ministerialrat z . D. Dr . Knitting ist

zum Gesandten in Rio de Janeiro ernannt worden . Dr.
Knitting begibt sich am 21. ds . Mts . ans seinen neuen
Posten.

Die Sicherheitsfrage im Anfangsftadium
London , 19. März . Im Unterhaus wurde an den Staats¬

sekretär des Auswärtigen , Lhamberlain , die Frage gerichtet,'
ob er dem Hause Mitteilungen über das jüngst erfolgte
deutsche Angebot betreffend einen westeuropäischen Sicher¬
heitspakt machen könne. Lhamberlain antwortete : Das
deutsche Angebot liegt noch nicht in der Form vor , in der es
dem Hause übermittelt werden könnte. Die mir ursprünglich
im strengsten Vertrauen gemachte Mitteilung stellte eine
Sondierung dar , die seitdem eine Erweiterung erfahren hat.
Ich beabsichtige , die Angelegenheit in allgemeiner Form
nächste Woche zur Erörterung zu bringen . Der Meinungs¬
austausch, der bisher stattgefunden hat , ist noch nicht soweit
fortgeschritten, daß ich in der Lage wäre , genau anzugeben,
welche Form die deutsche Regierung endgültig ihre« An»
Legungen gebe« wird . Ein zu großes Eingehen auf ein»
zelne Punkte in diesem Augenblick könnte den weitere«
Verlauf der Verhandlungen , die jetzt noch in ihrem An-
Kangsstadium sind , gefährden-

Die Sicherheitsfrage bis September verschoben
Paris , 19 . März . Der Kammerausschuß für auswärtige

Angelegenheiten hielt eine Sitzung ab, in deren Verlauf de«
französische Delegierte beim Völkerbundsrat , der Abg. Bri-
and , auseinandersetzte, unter welchen Bedingungen während
der Tagung des Völkerbundsrats in den letzten Wochen
das Sicherheitsproblem behandelt wurde. Er habe die Hoff¬
nung ausgesprochen, daß zwischen dem französischen und dem
englischen Standpunkt eine vermittelnde Lösung bis zum
kommenden September gefunden werden könne, da alsdann
die Völkerbundsversammlung sich wiederum mit der Sicher¬
heitsfrage beschäftigen werde . Vriand erklärte ferner , er
fasse nicht nur als möglich , sondern auch als wünschensu ri
den Eintritt Deutschlands in den Völkerbund ins Auge
unter der Bedingung , daß es alle Pflichten , die sich daraus
ergäben , übernehme, da es ja auch alle Rechte genieße»
werde, die durch seinen Eintritt in den Völkerbund ihm zu¬
erkannt würden . Briand hat dann in Verbindung damit
von der Notwendigkeit gesprochen , den territorialen status
guo aufrechtzuerhalten , namentlich hinsichtlich der deutsch¬
polnischen Grenze. — Der sozialistische Abgeordnete Paul
Boncour schloß sich der Erklärung Vriands an und hob die
Vorteile hervor , die die Zulassung Deutschlands zum Völ¬
kerbund im Hinblick auf die Sicherheitssrage biete. ^



Der Eisenbahnerschiedsspruch für verbindlich erklärt . ,
Berlin , 19. März . Nachdem auch die gestrigen Verhand - :

ft .ngen im Reichsarbeitsministerium zu keiner Verständi¬
gung geführt hatten , hat der Reichsarbeitsminister Le- -
schlossen , den Schiedsspruch vom 13. März von amtswegeu
für verbindlich zu erklären . In der Entscheidung wird aus¬
drücklich betont , daß tie im Schiedsspruch vorgesehene volle
Wiedereinstellung der streikenden Arbeiter zwar eine
fckwere Belastung für die Reichsbahn oedeute, daß aber fm
die Arbeiter die vorgeschlagene Regelung im ganzen be<

'

trachtet doch eins wesentlich Verbesserung bringe . ^

1808 Personen durch einen Wirbelsturm getötet
Reuyork, 19. März . Aus Tentralia in Illinois wird ge¬

meldet , daß in Maurphysboro hundert Personen und in
anderen Städten im südlichen Illinois zahlreiche Personen
infolge eines ungeheuren Wirbelsturmes getötet und ver¬
letzt wurden . Die Städte Maurphysboro , Desoto und Bush
Pud durch de« Wirbelsturm so gut wie zerstört worden. j

Die Zahl der bei dem Wirbelsturm im südlichen Illinois
und in Jndiania getöteten oder verletzten Personen wird
auf über 1800 geschätzt . Außerdem wurde großer Sach¬
schaden angerichtet.

Reuyork» 19 . März . Nach den letzte Nachrichten aus Chi¬
cago wird die Zahl der Opfer des Wirbelsturms in 18
Städten in Illinois und Missouri mit 898 Toten und 2899
Verletzten angegeben. In zahlreichen Orten brach Feuer
aus , wodurch der Schaden sehr verschlimmert wurde . Die
zerstörten Telephon- und Telegraphenlinien machen die
Feststellung genauer Einzelheiten über die durch den Wir¬
belsturm verursachten Schäden sehr schwierig . Mit jeder :
Stunde wächst die Zahl der Verunglückten. Eine Nach¬
richt von heute morgen 1 Uhr gibt die Zahl der Toten mit
957, die der Verletzten mit weit über 2000 an . Der Sach¬
schaden ist sehr groß. Kirchen und Schulen wurden am
meisten beschädigt , außerdem Wohnhäuser und landwirt¬
schaftliche Gebäude. Zn einem Pfarrdorfe wurden allein
700 Personen getötet. ,
Abschluß der deutsch-belgische« Wirtschaftsverhandlungen <

Berlin , 19 . März . Die Wirtschaftsverhandlungen zwischen
der deutschen und der belgischen Handelsvertragsdelegation
find zum Abschluß gelangt . Die Delegationen haben sich
über den Text des Abkommens, sowie über die zolltariflicheu
Abmachungen vorbehältlich der Zustimmung ihrer Regie¬
rungen geeinigt. Die belgische Delegation fährt heute nach
Brüssel zurück, um die Zustimmung ihrer Regierung einzu¬
holen. ^

Deutscher Reichstag
In der Sitzung am Donnerstag wurde die Genehmigung

zur Vernehmung der Abgeordneten Stampfer und Braun
(Soz . ) im Rothardt -Prozeß in Magdeburg erteilt . !

Abg. Bell (Ztr .) stellt als Berichterstatter fest, daß dft
Zahl der zu vernehmenden Reichstagsabgeordneten in det
letzten Zeit so stark gewachsen sei , daß eine bedenkliche Kost
lision zwischen dem Rechtsinteresse und den parlamentari¬
schen Interessen entstanden sei . In Zukunft werde die Ge¬
nehmigung nur noch bei außerordentlich wichtigen Angele¬
genheiten erteilt werden.

Auf der Tagesordnung steht dann die zweite Lesung de«
Gesetzentwurfes über die vorläufige Regelung des Haus - :
haltsplanes für 1925. Der Ausschuß hat der Vorlage zu- ?
gestimmt. Er empfiehlt die Annahme einer Entschließung !
die die Reichsregierung ersucht, bei der Umstellung de, s
Deutschen Werke alle Maßnahmen zu ergreifen , die bei s
möglichster Erhaltung der Arbeitsgelegenheit geeignet sind , i
die Reichsinteressen in vollem Umfange zu wahren . l

Abg. Stöcker (Kom .) erklärt , seine Freunde dächten nicht -
daran , dem Kabinett Luther diese Notvorlage zu bewilli - -
gen, weil es eine Regierung der sozialen Reaktion sei . Der s
Redner beantragt ein Mißtrauensvotum gegen die Reichs- !
regierung . Er schließt mit dem Rufe : Fort mit dieser Re- j
gierung Luther ! Her , mit der Arbeiterregierung ! >

Zngeborg.
»iA Roman von Fr . Lehne.

Urheberschutz durch Stuttgarter Romanzeutrale
C. Ackermann , Stuttgart.

Eine schwache , eine ganz
^fthwache Hoffnung lebte trotzdem noch in ihr . . . wenn
Jngeborg ihr Wort hielt , mit dem sie versprochen, Dietrich
hu entsagen , seine Wege nicht wieder zu kreuzen? — Ganz
deutlich klangen die Worte der jungen Künstlerin noch in
ihren Ohren : Wenn Sie mich nicht selbst willkommen
heißen, vor mir können Sie ganz sicher sein . Mit welch
edlem Stolz sie das gesagt ! Lag nicht die Möglichkeit
Mhe,daß sie auch danach handeln würde ? — Nun , und
Hurückholen würde sie das Mädchen sicher nicht , das wußte
die Baronin ganz genau ! !

Ehe Meirich Gatersburg verließ, suchte er seinen Vater
lauf. Der war soeben erwacht und lag noch im Bett ; recht
Herstimmt , klagte er über viele Schmerezn . Teilnehmend
Hörte Dietrich ihm zu.

! Dann sagte der Baron plötzlich, unvermittelt:
„Nun , höre mal. mein Junge , nette Geschichten erfährt

man da . . . Deine Mutter hat mir alles erzählt . . .
tolle Sache !*

„Vater , ich liebe das Mädchen aufrichtig ! Kannst Du
ibcrs nicht verstehen? *

„Sehr gut sogar. Aber offen gesagt , es will mir doch
Nicht in den Kopf, so eine Theaterprinzesstn ! Hab 's aller-
hingS nicht in ihr gesucht ; war so einfach , so bescheiden . .

„Ist sie das nicht mehr, nun Du weißt, was sie ist?
Nendert das etwas an ihr ? — Sei gut , Vater , gewöhn«
Ajch au den Gedanken, es ist mein Lebensglück."

Präsident Löbe stellt fest, daß über den kommunistischen
Mißtrauensantrag erst am Freitag entschieden werden
kann.

Der Notetat wird darauf mit seinen wesentlichen Be¬
stimmungen in zweiter Lesung angenommen.

Abg . Meier -Baden (Soz .) begründet dann den sozial¬
demokratischen Antrag auf Erhöhung des steuerfreien Lohn-
und Gehaltsbetrages von 60 auf 100 Mark.

Reichsfinanzminister Dr . von Schlieben bittet um Ab¬
lehnung des Antrages oder um Ueberweisung an den Steu¬
erausschuß, da sonst die rechtzeitige Fertigstellung des Not¬
etats gefährdet werde.

Abg. Dr . Brüning (Ztr .) warnt vor einer größeren Bela¬
stung der breiten Massen. Die Lohnsteuer müsse erst gemil¬
dert werden, ehe die anderen Steuerpläne der Regierung
behandelt werden könnten.

Abg. Hertz (Soz. ) verlangt sofortige Entscheidung über
den Antrag seiner Partei.

Der sozialdemokratische Antrag wird darauf dem Steuer¬
ausschuß überwiesen. Bei der weiteren Beratung erörtert
Abg. Dittmaun (Soz. ) die Umstellung der Deutschen Werke.

Abg. Ersing (Ztr . ) bedauert die Ausführungen des so¬
zialdemokratischen Redners , der die Lage der Deutschen
Werke so glänzend geschildert habe, daß vielen eine Unter¬
stützung als überflüssig erscheinen werde. Im Interesse der
Gerechtigkeit müsse festgestellt werden , daß seitens des Rei¬
ches in den letzten Jahren nichts geschehen sei , um den
Deutschen Werken Schwierigkeiten zu bereiten . Im Vor¬
jahre stabe das Reich 18 Millionen in die Deutsche, . Werke
gesteckt . Jetzt werden wieder 30—40 Millionen gefordert.^ - könne die Privatindustrie nicht ruhig zusehen.

Abg . Vrüninahaus (Dt . Vpt . ) erklärt , die Fraae der
Deutschen Werft müsse in aller Ruhe und Sachlichlei be¬
handelt werden . Seine Partei werde sich unter keinen Um¬
ständen dazu hergeben, dauernd Unsummen in ein Faß
ohne Boden zu werfen.

Der Notetat wird dann in zweiter Beratung angenom¬
men. lieber die Entschließung betreffend die Deutschen
Werke wird erst in dritter Lesung abgestimmt.

Es folgt die Beratung des Gesetzentwurfes zur Regelung,
des Finanzausgleichs im ersten Halbjahr 1925 . Durch dis
Vorlage wird lediglich der endgültige Finanzausgleich bis
zum 30 . September verlängert , zu welchem Zeitpunkt danip
der endgültige Finanzausgleich in Kraft treten soll. Dis
Vorlage wird in zweiter und dritter Beratung angenommen:

Das Haus vertagt sich auf ^ reitag nachmittag 2 Uhr.
Antrag auf Sicherung der Wahlfreiheit , kommunistische
Anträge zu den Vorgängen in Halle, dritte Lesung des
Notetats und kommunistischer Mißtrauensantrag.

Aus Stad ! und Land.
Altensteig , 20 . März1925.

Schwarzwaldverein , Bezirksverein Simmersseld.
Am Scnniag , den 1 . März fand in Simmersfeld ein
Familienabend statt, im Gasthaus zum Hirsch , der in An¬
betracht der Mühe, die sich einzelne Mitglieder gegeben
haben, um die Anwesenden zu unterhalten , namentlich von
auswärts — Aichelberg — hätte besser besucht sein dürfen,
zumal im Programm auf den Gefallenen - Gedenktag Rück¬
sicht genommen war . Herr Hauptlehrer Edelmann von
Aichelberg hat durch seinen Lichtbrldervortrag , in dem er
den Anwesenden ein gut Teil der engeren und weiteren
Heimat in gutgelungenen Bildern vorsührte , in besonderer
dankenswerter Weise zur Unterhaltung beigetragen, ebenso
Herr Hauptlehrer Kraushaar von Äichhalden und Herr
Hauptlehrer Schock von Fünfbronn durch ihre Vorträge
am Klavier . Der Vorstand führte die Anwesenden zurück
in längst vergangene Tage durch einen kleinen Vortrag über
die Geschichte der Kirchspielswaldungen. Man darf wohl
annehmen, daß alle Teilnehmer befriedigt nach Hause ge¬
gangen sind und daß sie das Gefühl gehabt haben, daß der
Bezirksverein sich alle Mühe gibt, seinen Mitgliedern auch
etwas zu bieten. k.

Der Alte schwieg eine Welle. Metz beobachtete ihn, wie
er mit sich kämpfte.

„ Liebst Du das Mädel so sehr, daß Du alles dran
geben willst ? Bist Du Dir klar ? "

„ Ich liebe Jngeborg über alles , Vater ; sie gilt mir
mehr als Besitz ! Mutter zürnt mir sehr; ich kann aber
nicht anders ."

„Weißt Du , Junge , auf solchem Schmerzenslager , da
kriegt man andere Gedanken, andere Anschauungen . Da
findet man , daß der ganze Bettel nicht viel wert ist , wenn
man nicht seine gesunden Knochen hat , und von diesem
meinem Standpunkt jetzt sage ich Dir , mach , was Du
willst ! Du bist groß genug und alt genug, um auch die
Folgen Deines Entschlusses zu übersehen ! Du lebst und
stehst mitten im Leben, mit mir ist es doch bald vorbei, und
da will ich Dich glücklich machen , so viel ich vermag , um mir
ein freundliches Andenken wenigstens bei Mr zu sichern. "

„Vater , was ficht Dich an , wie kommst Du auf solche
Gedanken ? "

„Na ja , 's ist schon so ! Du weißt ja recht gut, wie ich
mit Deiner Mutter stehe. Und Du hast Dich auch mehr zu
ihr gehalten , hast's ja nicht besser gewußt . . . schon gut,
schon gut "

, wehrte er, als Dietrich ihn unterbrechen wollte,
„ glaubst Du , Junge , daß ich nicht darunter gelitten habe,
wenn ich sah , wie es ihr gelang, mir den kleinen Buben so
allmählich zu entfremden , daß der kaum noch was von
seinem Vater wißen wollte . . . wie der Knabe dann er-
wachsen war und der Alte ein siecher Mann . . ." Er brach
kurz ab und atmete schwer.

Erschüttert beugte sich Meirich über ihn . Eine ankla¬
gende Stimme in seinem Innern mußte jenen Worten
recht geben . Er hatte sich sehr wenig um den Vater ge¬
kümmert ; nur die Mutter war chm maßgebend gewesm.

„
— Frachtfreie Beförderung von ErsaWrchenglocken,

- Nm die Gemeinden die Anschaffung von Ersatzlrirchen-
zlocken für die im Krieg eingeforderten zu erleichtern,

! hat die Reichsregierung einer Frachtfreiheit für
- diese Glocken bis zum 30 . Zuni 1925 zugestimmt.

LC. Folgen des spanischen Handelsvertrags . 3n den
letzten sechs Wochen sind nach den Erhebungen des Win¬
zerverbandes für Mosel , Saar und Ruwer in 79 Mosel¬
gemeinden durch die Not der Winzer veranlaßt worden:
1979 Pfändungen , 2693 Notverkäufe an Wein (weit
unter Gestehungspreis ) , 104 Notverkäufe an Landpar-
zellen . Die Folgen des spanischen Handelsvertrages set¬
zen allmählich viel rascher und viel heftiger ein, als man
von vornherein befürchtet hatte . Die Zahl der Pfändun¬
gen ist größer als diejenige der letzten 30 Jahre zu-

- sammen. Wenn man angesichts dieser drohenden Vor¬
boten eines vollständigen Ruins des deutschen Weinbaus

- -roch die Meinung vertreten kann , daß dem Weinbau
mch auf anderem Wege geholfen werden könnte , als

: suf dem eines ausreichenden Schutzzolles — diese Mei¬
nung vertritt bekanntlich die Reichsregierung — ist uns
anverständlich. Der deutsche Weinbau hat nur noch die

: eine Hoffnung , daß die Volksvertreter im Reichstag dem
: Weinbau zu Hilfe kommen . Wenn nicht , so sind die
? Folgen wirtschaftlicher Schädigung für das deutsche Volk
l Miibersehbar.
! * Freudenstadt , 19 . März . (Warnung .) Von Agenten
< einer Modezeitschrift mit Erwerbung einer Lebensversicherung
; durch Eingehen des Abonnements wurde als Lockmittel zum
j Bezug in verschiedenen Gemeinden des Bezirks behauptet,
! daß die Wilwe des kürzlich beim .Schwarzenbachwerk töd-
s (ich verunglückten Arbeiters Züfle von Tonbach Eintausend
S Mk . ausbezahlt erhielt . Frau Züfle hat in den letzten
i Jahren keine solche Zeitschrift gelesen und daher auch kein
i Geld erhalten.
! * Neuenbürg , 19. März. (Turn- und Festhalle .) Hier
! ist die Turnhalle zu einer Festhalle ausgebaut
? worden, nachdem der größte Wirtschaftssaal Geschäfts-
s zwecken zugesührt wurde und der Mangel eines gioßen
r Saales immer wieder zu Tage trat . An die Turnhalle
! wurde eine Fe st bühne gebaut , die gegen die Turnhalle
! mit Rolladen (Zahnslangengetriebe ) abgeschlossen werden
; kann, so daß eine strenge Trennung zwischen Turnhalle
j und der angebauten Festbühne herbeigesührt werden kann,
s Die Festbühne ist 6,5 Meter breit und 5 Meter tief . Für
^ größere Veranstaltungen kann eine bewegliche , 3 Meter

tiefe
' und 6,5 Meter breite Vorbühne aufgeschlagen werden.

Sämtliche Turngeräte der Turnhalle sind beweglich und
leicht ausräumbar , so daß sie bei festlichen Veranstaltungen
kein Hindernis sind.

Stuttgart , 18 . März . (Erweiterung der Liederhalle .)
"

An der Liederhalle wird zurzeit mit einem Anbau be¬
gonnen . Die Vorräume des Festsaales erhalten nacht

! der Militärstratze zu einen Ausbau , der 4Vr Meter gegen-
s die Straße vorrückt . Die an der Liederhalle sich entlang
! ziehende Baumallee wird dadurch an der betreffenden^
! Stelle eingeengt . Einige Bäume sind schon der Axt zum
l Opfer gefallen.
( Vom Landtag. Der Steuerausschuß des Landtags
; behandelte verschiedene Eingaben und Anträge . Bei der

Abstimmung wurde ein Teil des sozialdemokratischen
> Antrages abgelehnt gegen die Stimmen der Sozialdemo-
,! kraten pnd der Kommunisten und dafür angenommen
- sin Zentrumsantrag : 1 . bei der Lohnsteuer zur steuer-
s iichen Entlastung den steuerfreien Anteil zu erhöhen und
z das Kinderprivileg zu verstärken , 2 . die vorgesehene

Einkommensteuerhöchstgrenze von 33V» Prozent für große
Einkommen zu erhöhen, ebenso ein gemeinsamer Antrag
aller Parteien : Sofort eine Dermögenszuwachssteuer ein-

j zuführen , wobei das Vermögen vom 31 . Dezember 1913
j und der Vermögensstand vom 31 . Dezember 1924 zu-
- gründe zu legen ist ; die kleinen Vermögen sind freizu-
! Kissen.

„Vater , es tut mir so leid , kannst Du mir das ver- ,
zeihen ? " sagte er mit erstickter Stimme . „ Ich war nach- i
lässig , und jetzt drückt mich meine Schuld schwer."

„Na ja , ich hab 's ja auch nicht besser verdient , aber
Weh tat 's doch ! Und jetzt, wo es so langsam zu Ende mit
mir geht , da Hab '

ich über mein Leben nachgedacht und ge¬
funden , daß ich manchmal verflucht leichtsinnig damit ge-
wirtschaftet habe - je nun , wie man sich bettet, so
schläft man - ich habe mich jetzt in alles gefügt . . ." ^

Dietrich war tief ergriffen von den Worten des Vaters,
ans denen er so viel geheimes Leid heraushörte . Er zer¬
drückte eine Träne in seinem Auge , und im stillen gelobte
er, daß er sich jetzt, so viel er konnte, dem Vater widmen
wollte, um wenigstens einen Teil jener großen Schuld ab¬
zutragen , die er durch seine Gleichgültigkeit auf sich geladen
hatte . Und mit einem kräftigen , bedeutungsvollen Hände¬
druck verabschiedete er sich jetzt.

15.
Mit atemloser Spannung verfolgten die Zuschauer

den Verlauf des letzten Rennens , des Armee-Jagdrennens . ^
Nur erstklassige Reiter und Pferde waren genannt . Die!
meisten Chancen sprach man Dietrich Steineck mit seiner!
goldbraunen Stute „ Ewig treu " zu. Er ritt auch pracht¬
voll ; er hatte klug zurückgehalten, und jetzt, da das Ren¬
nen sich seinem Ende näherte , ließ er sein Pferd voll aus¬
greifen, das mit Leichtigkeit alle anderen nun weit über
holte.

Da , als das Ziel schon sicher winkte und nur noch die
letzte Hürde zu nehnren war , kam die Stute beim Sprung
unbegreiflichmäveisezu Fall , dabei ihren Reiter unter sich
begrabend . — Die Aufregung war ungeheuer.

(Fortsetzung folgte i



Stuttgart , 19. März . (Zur Reichspräsidentenwahl .) Der °

kommunistische Kandidat bei der Reichspräsidentenwahl , !

Ernst Thälmann sprach gestern lt . Südd . Arbeiterzeitung
in drei Versammlungen und zwar im Cannstatter Schwa¬
benbräu wr etwa 1200 Personen , im Kugelsaal in Eßlin-
aen vor etwa 1500 Personen und im Dinkelackersaalbau
vor etwa 3000 Personen . Heber den Inhalt der Thälmann-
schen Rede berichtet das Blatt nichts , wohl aber stellt es
sen, daß Thälmanns Ausführungen überall stürmischen
Beifall fanden und daß ermit nbeschreiblichem Jubel auf¬
genommen wurde . Die Polizei hatte ihre Mannschaft aus
Lastkraftwagen bereitgestellt , fand aber nirgends Anlaß
zum Einschreiten . Von ausländischen Genossen , denen das
Auftreten in Versammlungen untersagt ist, wurden Grüße
Übermittelt . -

Dr . Getzler in Stuttgart . Nächsten Sonntag ^
wird hier Reichswehrminister Dr . Getzler zur Reichsprä - .
sidentenwahi sprechen . Die Versammlung findet morgens
11 Uhr in der Liederhalle statt

Zur Finanzlage der Gemeinden. Von den j
rund 1800 Gemeinden des Landes haben über 900,
also mehr als die Hälfte , Gesuche an das Ministerium
des Innern um Zuschüsse aus dem Ausgleichsstock gerich- ,
let Zur rascheren Abwicklung der dadurch verursachten
umfangreichen Geschäfte hat der Steuerverteilungsaus-
schuß einen kleinen Arbeitsausschutz eingesetzt . Auf An-
tvw des württ . Gemeindetags sind in der letzten Zei ! :
«m etwa 250 Gemeinden , die als die bedürftigsten ecschie- ;
mn , Vor ^ "'^ r „ f die endgültigen Zuschutzbeträge aus - l
s-ezahll " ,

Dom Roten Kreuz. Die ordentliche Mitglieder - j
Versammlung des Wllrttemb . Landesvereins vom Roten ?
Kreuz findet am Samstag , den 4 . Apxii 1925 vormit - ^
tags 10 Uhr im Mozartsaal der Liederhalle statt . Aus
oer Tagesordnung steht u . a . auch ein Meinungsaus - j
tausch über die Tätigkeit in den Bezirken , - OW i

Beteiligung des württ . Staats. Das Staats - :
Ministerium hat dieser Tage den Entwurf eines ersten ^
Nachtrags zum Staatshaushaltsgesetz für 1924 festgestellt , i
worin aus Anleihen 44100 RM . gefordert werden , um nach -
einer Erhöhung des Grundkapitals der Aktiengesellschaft !
Großkraftwerk Württemberg die Beteiligung des Staates !
an dieser Gesellschaft im seitherigen Verhältnis aufrecht - -
erhalten zu können.

Reutlingen , 19 . März . (Versuchter Kircheneinbruch .) Ein ?
Einbrecher stattete nachts dem Friedhof einen Besuch ab
und erbrach zuerst das Häuschen des Totengräbers , woraus
er dessen Dienstrock mitnahm . Dann wollte er auch in die
Katharinenkirche eindringen , was ihm aber an der Türe
nicht gelang . Er kletterte am Blitzableiter empor und zer¬
trümmerte einen Teil des Chorfensters , nahm indessen vom
Einsteigen Abstand , weil er befürchtete , durch die hoch¬
gelegenen Fenster nicht mehr herauszukommen.

Mldbad , 19. März . (Erholungsheim .) Die Kongregation
der barmherzigen Schwestern hat dem Eemeinderat die
Mitteilung gemacht, daß sie die Villa Rheingold in der
Olgastrahe käuflich erworben habe . Sie beabsichtigt , dort
Erholungsbedürftigen , hauptsächlich aus dem geistlichen
Stande , Unterkunft und Verpflegung zu ermäßigten Prei¬
sen zu gewähren.

Eberstadt OA . Weinsberg , 19 . März . (Rodelunfall .)
Der für den erkrankten Oberlehrer hierher berufene
Unterlehrer Kaiser ging anstelle einer Turnstunde mit
seinen Schulklassen zum Schlittenfahren . Auf der ein¬
geworfenen Straße fiel er so unglücklich vom Schlitten,
daß er einen schweren Beinbruch erlitt.

Auenstein, OA . Marbach , 19 . März . (Brand .) Dienstag
nacht 11 Uhr brach hier ein Schadenfeuer aus , dem ein
Wohnhaus und zwei Scheunen zum Opfer fielen . An Fahr¬
nis und den Vorräten konnte nicht viel gerettet werden.
Das Vieh wurde noch in Sicherheit gebracht , dagegen ist
ein Schwein und Kleinvieh mitverbrannt . Die Ent¬
stehungsursache des Brandes ist noch nicht bekannt.

Bad Dürrheim , 19 . März . (Besitzwechsel .) Bürger¬
meister Schilling verkaufte seine beim Landessolbad ge¬
legenen Grundstücke um 23 000 Mk . an die Kranken¬
kasse des Deutschnationalen Handlungsgehilfenverbandes,
Ersatzkasse Hamburg . Bis zum Spätjahr soll dort ein
Kinderheim der Kasse erstellt werden.

Pfeffingen OA . Balingen , 18 . März . (Hoffnungs¬
volle Blüten .) Samstag nachmittag schoß der jetzt zur
Konfirmation kommende Friedrich Zizmann den ^ jäh¬
rigen Sohn des Boten I . Schneider mit einem Ter-
zerol durch die Brust , so daß er ins Krankenhaus
Ebingen verbracht werden mußte.

Gmünd , 18 . März . (Die „ Sewag " aufgelöst .) Das
gesamte Anwesen der „ Sewag " ist an Fritz Stütze ! in
Äalen , Inhaber einer elektrotechnischen Spezialfabrik,
ubergegangen . Der Kaufpreis ist 120000 Mk . Der neue
Besitzer wird in seinem Gmünder Betrieb Elektromoto¬
ren von 2—10 k>8 . bauen und Anlasser aller Art Her¬
stellen, auch eine Reparaturwerkstätte einrichten . Die
,
"rch Generalversammlungsbeschluß aufgelöste „Sewag"

(vudd . Elektrotechnische Werke A . G ) schließt ihre Tä-
Mgkeit mit einem über die '

Kaufsumme hinausgehenden
Abmangel von 60000 Mk.

Lirkenfeld , OA . Neuenbürg , 19 . März . (Schreiber ohneArme.) Am nächsten Sonntag schließt hier den Bund der
^ ye Oskar Eberle mit Klara Vollmer . Der Bräutigam ist
^ Jahre alt und hat seit dem sechsten Jahre keine Arme'»khr, da ihm die Arme seinerzeit infolge einer Krankheit
Ides Ellenbogens abgenommen werden mußten.
? ,

r> der den jungen Mann zum erstenmale vor die Augen
, lEM , ist erstaunt über die Gewandtheit , die derselbe" otz der Verstümmelung besitzt. Eberle ist als Angestellteru> dem hiesigen Rathaus beschäftigt , hat eine Handschrift,

n
v"" einem Schreiber mit Armen kaum schöner und

geschrieben wird . Er arbeitet auch an der Schreib-A« ichin«, di« er von der Eemeinde gekauft hat und wofür

e . den größten Teil des Geldes im Jahre 1918 von König
Wilhelm von Württemberg zu diesem Zweck überwiesen
bekam . Eberle schreibt mit einem gewöhnlichen Federhal¬
ter , den er zwischen Kinnbacken und Schulter festhält und
er arbeitet auf diese Weise auch auf der Schreibmaschine.
In Sängerkreisen ist Eberle durch seine ausgezeichnete
Tenorstimme und guten Humor sehr beliebt.

Rottenburg , 18 . März . (Vischofsehrung .) Das Jubilä-
umsjahr des Bischofs Dr . Paul Wilhelm von Keppler
bringt eine Reihe von Ehrungen . Durch einen Kreis von
Verehrern aus Handel und Industrie der Diözese wurde
ein Auto gestiftet . Die Vertreter der Stifter brachten den
Wagen nach Rottenburg und übergaben ihn mit sinnge¬
mäßer Ansprache dem Oberhirten , der mit großer Freude
die Stiftung entgegennahm — — .— » -

"Kleine Nachrichten ans aller WeE"
Zur Erinnerung an Freiherr von Mittnacht . Am 17.

Mürz jährt sich zum 100 . Male der Geburtstag eines der
hervorragendsten württembergischen Staatsmänner , des
Freiherrn von Mittnacht , der von 1876—1900 an der Spitze
des württ . Staatsministeriums stand und dem Lande her¬
vorragende Dienste leistete . Nach seinem Austritt aus dem
Amte — er lebte bis 1909 in Friedrichshafen — schrieb er
seine bedeutungsvollen Erinnerungen an Bismarck.

Lord Curzon im Sterben . Wie zuverlässig verlautet , wird
Lord Curzons Zustand als hoffnungslos betrachtet , ll

Erfroren in Neapel ! In Neapel wurden infolge der
großen Kälte der letzten Tage 3 Personen , welche die Nächte
tm Freien oder an ungeschützten Stellen zubrachten , erfro¬
ren aufgefunden.

Die Vorgänge in Halle . Durch Beschluß des preußischen
Staatsministeriums vom 17. März ist der Polizeipräsident
von Halle , Runge , mit sofortiger Wirkung zur Disposition
gestellt worden . Der Beschluß erfolgte aus Anlaß der Poli¬
zeimaßnahmen , die dem Blutvergießen im Volkspark vor¬
ausgingen . Als Nachfolger Runges wurde Negierungs¬
direktor Oexle , bisher Leiter der Abteilung 1 A des Ber¬
liner Polizeipräsidiums , ernannt.

Ende des italienischen Streiks . „Giornale d'Jtalia " mel¬
det aus Mailand : Der Hauptausschuß der Italienischen Me¬
tallarbeitergewerkschaft hat die Wiederaufnhme der Arbeit
in Mailand und in der ganzen Lombardai für heute Don¬
nerstag beschlossen.

Afrikanische Luftverkehrslinien . Im englischen Unter¬
haus kündigte der Luftfahrtsminister an , daß noch in die¬
sem Jahre die Einrichtung großer Luftverkehrslinien ge¬
plant sei . Zunächst sollten die afrikanischen Linien Kap¬
stadt —Kairo und Kairo —Tschadsee in Betrieb genommen
werden.

Handel und VerkeM
Berliner Devisenkurse vom IS . März 1S25/^

Geld
'

Briefs ^ Geld : - T . ,
London 1 Pfund Sterl. 20 .043 20 .093 l >20,0M t ' M .ioa
Ncwvork 1 Dollar 4.195 4.205 " 4.195 ' 4.205:
Amsterdam 100 Gulden 167,69 168,11 167.59 168.01 t
Brüssel 100 Franken 21,28 21 .34 21,24 21,30L
Oslo 100 Kronen 64,62 64,78 64,62 64,73 i
Italien 100 Lire ' 17,095 17. 135 17,05 17,0g»
Kopenhagen 100 Kronen 76,00 76,20 76,02 76 .22L
Paris 100 Franken , 21,905 21 .965 21,76 21,831
Prag 100 Kronen ' 12,435 12,475 12,44 12 .4L
Schweiz 100 Franken - ' - 80 .875 81,075 80,82 81 .03)
Spanien 100 Peseten 69,50 59,64 59,60 : 59,74,
Stockholm 100 Kronen 113,05 113,33 7. « , ,113 .05 > > 13,3N
Wien 100 Schilling 59,125 59.265 W - 59FL5' : S5L6S

Wirtschaft
Stuttgart , 18. März . (Industrie - und HanLelsbörses . In der Heu-

ligcn Industrie - und Handelsbürse waren die Preise unverändert
Nächste Börse : 1. April . ,

Karlsruhe , 18. März . (Tabakmesse .s In der Zeit vom 20. bis 232
Juni findet in Karlsruhe die Südwestdeutsche Tapakmeffe statl inj
Verbindung mit der Tagung des südweftdentsche » Tabakwarenhau«
dels.

Börse
Berliner Börse , 19. März . Auf dem Aktienmärkte ist l » der hoch»

gradigen Geschäftsstille auch heute keine Beränderung etngetreten^
sodaß der Verkehr hier säst vollkommen stagnierte . Die Stimmung!
war aber im allgemeinen als etwas freundlicher zu bezeichnen , so;
dah sich der Kursstand meist gut behauptete , wozu auch die später be»
kannt gewordene Vcrbindlichkeitserklärung des Schiedsspruches trw
Eisenbahnerstreik durch das Reichsarbeitsministerium beitrug . Der-
Geidmarkt zeigte unverändert sehr flüssiges Aussehen bet weiter er¬
mäßigten Sätzen von 7—8 Prozent für Tagesgctd.

Frankfurt , 19. März . Die Börse zeigte ein unverändertes Bilk,
Die Umsätze waren belanglos . Dagegen nahm bei zunehmender Be¬
teiligung die Umsatztätigkeit am Pfandbricfmarkt wieder einen grö¬
ßeren Umfang an und führte zu neuen Steigerungen.

Stuttgart , IS . März . Die Börse verharrte tu lustloser , schwache»
Stimmung . Rur der Rentenmarkt zog au.

Getreide
Berliner Produkten -Börse vom 19. März . Wetzen märk . 222—224.

Sommergerste 225—248 , Kuttergerste 20S—223, Hafer märk . 181— 186«
Weizenmehl 32,6 —35,Roggenmchl 31,6—33,76 , Weizenkleie 14, Roggen»
kleie 14—14,16 , Raps 390- 395 , Viktoriaerbjen 34—29 , Kl . Sveisecrb»
sen 19—21 , Futtcrerbsen 18—19 , Peluschken 18—19, Ackerbohnen 18,50!
bis 19,60 , Wicken 18,50 - 20, Lupinen , blaue 12— 13,60 . gelbe 14- 16,60.
Seradella 14—16, Rapskuchen 15,60 , Leinkuchen 33, Trockenschnitzek

! 8,50—9,65 , Torfinelasse 9, Kartoffelflocken 18,60— 18,80.
i Stuttgarter Produktenbörse vom IS . März . ES notierten per lOK
; Kg . in Goldmark . Weizen 21—25,50 , Gerste 24—38,50 , RvggcnA ) 24«

Hafer 14—20 , Weizenmehl 41,50— 43 , Brotmchl 36,50 —88. Klete 1H
j bis 13,50 . Wiesenheu 6—7, Klccbeu 7—8 . Stroh 4 —5.
' Karlsrn - er Börse . 18. März . Abteilung Getreide . Mehl » und
! Futtermittel . In der bisherigen Abwärtsbewegung scheint ein Sttll-
s stand eingetreten zu sein . Die auswärtigen Märkte melden aukstei»

sende Tendenz . Weizen neue Ernte handelsüblich 36,5 —26,75 , Rog»i gen neue Ernte gesund handelsüblich 23—33,5, Sommergerste je » ach
t Güte ( inl .) 28—32, (auSI . t 33—33,5 , Hafer , neu « Ernte 18—20, ausge¬

sprochen minderwertige Ware etsprechend billiger . Plata -Mai » mit
Sack 20,5—31, Weizcmehl Mühlenforderung 40, Roagenmehl Miiblcn»

j forderung 36 , zur Abnahme fähiges Mehl billiger erhältlich . Weizen»
- und Noggcnsuttermehl 14,75 —15, Weizen - Roagcnkleie 18— 18,5» Spe»

»ialfabrikate entsprochen » teurer . Biortreber 19,5 —30, Malzkeim « 16,8
j bis 17,5 , Speisekartoffel gelbfleischige 8,75—9 .35, rot « 7,5—8. — Rauh»
j futtermittel : Loses Wiesenheu , gut . gesund , trocken S —9,35 . Luzern «!
: 11,25 —NF , Weizen - Roggenstrvb , drahtgcpreßt 5— 6, alles per I0Ü

Kilo . Mnhlcnfabrikatc , Mats , Biertreber und Mal,keim « mit . Ge»
: treibe ohne Sack , Krachtvarität Karlsruhe . Waaaoupreise . Kleiner»
jj Mengen entsprechende Zuschläge.
1 FrnLtvreise . Heidenhetm : Kernen 14, Wetze » 18. Gerste 18,80 stk»
k 14,30 , Haber 9- 10,25 - Waldsee : Gerste 14 « , Haber ihL0- 1Ltv2 Mark pro Zentner.

Wein

a >6? fürstlichen Schlobkcller wurden
mit zirka 3800 Liter und 600Flaschen 1917 Weihrießling angeboten . Erlöst wurden für 1924erWeitzgemilcht 102 >1, Schiller 85 1921er Weibriebling brachte 301Wcißgemischt 309- 312 pro Hektoliter . Der 1917 Wettz-rreßling , der wecbielweis in Mengen von 25 und 50 Flaschen ang^boten wurde , erzielte 295- 360 , tn der Hauptsache 3 ^ für die Flasch^

dfalz . Die Wachenbeimer Winzergenos.enschaft hielt eine Versteigerung eigener Nainrweine ab . Anaebo»Stück 1922er Wachenbeimer Weißweine , 42,5 Stück1923er Wachenbeimer Weißweine und 2780 Flaichen 1921er Flasche » ,weine . Die 1923er Weißweine erzielten u . a . Preise bis zu oAo L
Lüff m -dÄÄn ^ id .

' « an 6. 10 ^ für die Flasche
'

Schenk
Märkte

Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom IS . März . Zutrieb : 42 Ochsen.5 Bullen , 117 Jungrinder , 110 Jungbullen , 50 Kühe , 590 Kälber.721 Schweine , 12 Schafe , 1 Ziege . Unverkauft 71 Schweine . Es
notierten per 60 Kilogramm Lebendgewicht tn Goldmark : Ochsen : 1.Sorte45 - 50, 2. 85 —42 , 3. 80- 34, Bullen 1. 45- 48. 2. 40 - 43, 3. 32i bis 38, Jungrinder 1. 54- 67 , 2. 44- 51, 3. 35—41, Kühe 1. 32- 42.> 2. 19- 29, 3. 13- 17, Kälber 1. 80—83, 2. 74- 78, 8. 62—71, Schafe u

i 73—76, 2. 35—60, Schweine 1. 67—69 , 2. 64—66 , 3. 59—63, Sauen 56
I —62 , Verlauf : bei Ridern mäßig , sonst langsam.

Lanvhcim , 18. März . (Viehpreise .) Auf dem letzte » Viehmarktkosteten Jungvieh 145- 270 , Kalbeln 520- 530 «? , im benachbarten
Dietenhcini Jungrinder 120—170, Kühe 200- 220, Ochsen 405 - 430 «e.- je das Stück.

Schwcincvreise . Ebingen : Ferkclvaar 52- 64 , Läufer 80—120, Mut.
terschweine 210- 230 , — Laupheinr : Milchschweine 27—34, Läufer60- 75, — Dictenhcim : Saugschweinc 25- 35, Läufer 65 Mk . —Waldsee : Ferkclvaar 66- 70 — Niederstetten : Saugschweine : 22bis 38 Läufer 54 ^ pro Stück.

Hall , 18. März . (Pferdemarkt . ) Der Haller Pferöemarkt nahm tndiesem Jahr eine sehr lebhafte Verlauf . Erstmals seit Jahren hatman wieder Veranstaltungen ^ verschiedener Art mit ihm verknüpft.

Pforzheimer Schlachtviehmarkt vom 18 . März . Auf¬
trieb : 2 Ochsen, 3 Kühe , 6 Rinder , 1 Farren , 68 Kälber
5 Schafe , 67 Schweine . Markiverlauf langsam , Markt ge¬
räumt . Preise für 1 Pfund Lebendgewicht : Ochsen 1 . 49
bis 53 , Rinder 1 . 52 — 56 , Ochsen und Rinder 2 . 36 —44,
Kühe 27 — 42 , Kälber 75 — 85 , Schweine 67 — 70.

j Letzte Nachrichten«
i Die zur Reichspräsidentenwahl zugelaffenen Kandidaten.

WTB . Berlin , 20 . März . (Amtlich .) Die auf Grund
von Wahlvorschlägen für den 1 . Wahlgang zur Reichspräsi¬
dentenwahl zugelassenen Anwärter , deren Namen auf dem
amtlichen Stimmzettel vorgedruckt sind, sind folgende:

1 ) Otto Braun , preußischer Ministerpräsident a . D . Berlin,
2) Heinrich Held , bayrischer Ministerpräsident , München,
3) Willy Hellpach , badischer Staatspräsident , Karlsruhe,
4) Karl Jarres , Reichsminister a . D . und Oberbürger¬

meister von Duisburg,
5) ErichLudendorfs , General der Infanterie a .D .München,
6) Wilhelm Marx , Reichskanzler a . D ., Berlin,
7) Ernst Thälmann , Transportarbeiter und Mitglied des

Reichstags , Berlin.
Die Opfer der Zusammenstöße in Halle . .

WTB - Berlin , 30 . März . Wie mehrere Blätter mel¬
den , hat die Obduktion der Leichen der bei den Zusammen¬
stößen in Halle getöten Kommunisten ergeben , daß mehrere
der Toten nicht erschossen, sondern im Gedränge er¬
drückt worden sind . Bei einem Toten wurden im Schädel
Geschoßteile vorgefunden , die nach Aussage der Gerichts¬
sachverständigen nicht aus einer Polizeipistole herrühren.
Es handelt sich um ein Bleigeschoß , aus einem Browning¬
revolver . Demnach steht fest, daß der Mann aus der
Versammlung heraus erschossen worden ist.

Curzons Zustand.
WTB . London , 20 . März . Curzons Kräfte sind im

Schwinden begriffen.

Zur Ermordung des Sirdar.
WTB . Kairo , 20 . März . Ein gestern unter dem Ver¬

dacht der Teilnahme an der Ermordung des Sirdar ver¬
hafteter Mann hat eingestanden , daß er an 4 politischen
Morden und an 2 politischen Mordversuchen , die zum
größten Teil gegen britische Beamte gerichtet waren , be¬
teiligt gewesen ist.

Die Orkanschädeu in Amerika . .
WTB . New -Pork , 20 . März . Der vorgestrige Orkan,

der 6 Staaten des mittleren Westens heimsuchte , hat
etwa 10 000 Personen obdachlos gemacht . In den
Tlümmerstätten wüten noch immer Feuersbrünste . Die
genaue Zahl der Opfer , wovon viele noch unter den bren¬
nenden Ruinen liegen , kann noch nicht angegeben werden.
Der größte Schaden ist in einer Bergwerksstadt angerichtet
worden , wo der Orkan nachmittags auftrat , während die
Kinder in den Schulen und die Angestellten und Arbeiter in den
Läden undMagazinentätig waren . Nur wenigengelang es,sich
nachWest - Frankfurt in Sicherheit zu bringen . Ein ergreifendes
Bild bot sich den Sicherheitsmannschaften in einer Straße
einer zerstörten Ortschaft . Sie fanden dort ein kleines
Kind , das sich ängstlich an die Leiche seiner Mutter klam-

i werte , und brachten es in Sicherheit.

j Druck und Verlag der W . Rieker '
schen Buchdruckerei , AltenKrit,

? Für die Echriftleituug verantwortlich : Ludwig Laut.

zmnnit - MmliiW
- für Frühjahr und Sommer 1925
: Preis Mk . 1 . — , ist zu haben in der

W . Rieker '
schen Bnchhdlg.
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Milch -Tiefkühl-Anlage
in Altrnsteig.

Lusttragende Bewerber zur Besorgung der Milch- Tief-
kühl-Anlage, Arbeitszeit täglich 4 bis 5 Stunden, wollen
sich mit Gehaltsanspruch melden bei

Steinhauer Kienzle , Spielberg.
Weiter sollen vom 1 . Mai 1925 ab, täglich 2—3000

Liter Milch von der Kühlanlage im „Dreikönig " bis
znr Bahn geführt werden. Bewerber , wie Fuhrwerks -
besitzer, wollen schriftliche Offerte bei Obigem bis zum
25. Marz 1925 einreichen.

Wart.

Todes - Anzeige.

Teilnehmenden Verwandten und Bekannten
machen wir die traurige Mitteilung , daß unsere liebe
Mutter, Schwiegermutter , Großmutter und Tante

Barbara Hartmann
geb . Sprenger

im Alter von 74 Jahren sanft in dem Herrn ent¬
schlafen ist.

. Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
der Sohn : Friedrich Hartmann

und Geschwister.

Beerdigung Samstag nachmittag 3 Uhr.

Für die

SMMllMll
unseres Blattes bestimmte Anzeigen bitten

wir möglichst schon am Freitag
aufzngeben.

rvaffer, Kämme,
Bürsten , Kopf-

rvaschpulver

W°
creme, Seifen etc.

pflegemittel
aller Art

FritzSchlumberger
Altensteig

gegenüber dem „ Gr . Baum"

Meistern.
Eine mit dem 4. Kalb

32 Wochen trächtige

Sonntag 2 . 15, 4 .30 u. 8 .15.

W Sk» TM»

5 . Teil Ueberfall
6 . und letzter Teil

Der Endkampf.

Altensteig.

NW
WWrte StoMe

neue ägyptische

svelsezimeln
sind eingetroffen bei

jr.

Setze eine schöne, 35 Wo¬
chen trächtige

setzt dem Verkauf aus
Georg Frey.

Verkaufe am Samstag,
den 21 . 3 ., nachmittags
2 Uhr eine trächtige

Fahr-
Kuh

sowie einen guterhaltenen
mittleren

Friedrich Broß , Schmied,
Grömbach.

dem Verkauf aus. Kauf kann
jeden Tag abgeschlossen
werden.
Witwe Wahr , Neuweiler.

Wen-
bmbons «nL Willen

Husieu-
kriiuttt
alle bekannten Sorten

empfiehlt

FritzSchlumberger
Altensteig

gegenüber dem „ Gr . Baum"

^ ItensteiZ.
^

Wlllillleil
sind ru Koben In der

A . KL'MMWU

isr ?ito!
«a 6er »ckvvrren Do« .

Oenau vle 6er kkenscd <te
aoivenäize dlakrunz nick
enkbebren kann , brsuckk ou6»

6as De6er ru »einer Orllalruyx
desüwmle Zrokke . Diese «nrbck

plDO
Vervcn6cn 5ie 6eskslb am ?IllO,
un6 5ie veräen von 6em Orkolz ^
6er öekanälunz überrsrckr »ein . j
kacksckube zibk es nick» öersera s
3>L kilo vcill.

Gemeinde Ettmannsweiler.

Langholz-Verkauf.
Am Mittwoch, den 23. März 1925 , nachmittags

2 Uhr kommen auf dem Rathaus aus Abteilung Heusteig
und Sägmühlemiß im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf:

Los I

65 St . Launen«. Fichtenmit77,01 Fm.
Los II ^

71 St . Forchen mit 53,36 Fm. !
Los HI

60 St . Forchen mit 36 .82 Fm.
Die Abfuhr der Forchen ist sehr günstig.

Gemeinderat.

Egenhausen.

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , die
wir während der Krankheit und bei dem Tode
unserer geliebten Gattin, Mutter, Schwiegermutter,
Großmutter und Schwester

Nofine Mast
geb . Stickel

in so reichem Maße erfahren durften , für die zahl¬
reiche Begleitung zu ihrer letzten Ruhestätte , für
die trostreichen Worte des Herrn Pfarrers , den
erhebenden Gesang des Jungfrauenvereins, sagen
herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

empkieklt

I VorkLnge 3 telllßf
Longreü

Ikenster von LIK. 8.— an

n Vorliänge 3 tellig I Voiliange 3 lelllg » Halbstores I Ronieaux
D in vorsckieüonon Orüösn

I gekurbelt » Vlaäras > reick ausZsIübrt I un6 ?reislag6n
» ? 6nstsr von LIK 8 .40 an » ?6nstcr von LIK . 13 .80 an » Stück von LIK. 4.80 an W Stückware

W 100 cm br Llctsr LIK 3 .20

sorliSMlM
änicddrocken , 1a jeücr Lrcits u . prcisIaZe

X0MS88 ' 8lM
150 cm . breit von LIK. 1 .40 an

Mkidkn-KsiMeii
? aar von 95 ? k§ . an

Leit -Vorlagen
I Stückt 60,2.80 . 3 .50 Llk .etc.

I H8iiiäeckeir I L-ankerstokke
I kardiZ, 125 150 cm ZroL
D Stück von 350 LIK. an I Wacdstüeker

»»

XV61886 H 8cdtücksr, lakeltücker , Ssrvieltsa , Lakkseäscken , einzeln imä Oaraitmsri
Zwanglose öesicktiZimg gerne gestaltet. —

Altensteig.

Verloren
ging in der Rosenstraße eine

lAutokvrbel
Abzugeben im Gasthof

zur Traube.

Schreiner-
Lehrling

wird g es uch t , auf 1 . Mai
oder 15 . Juli mit oder ohne
Kost. Anfragen übermittelt
die Geschäftsst. ds . Bl.

- I I- Turnverein Mensteig.
—,Morgen Samstag

s- abend im „Rößle" .
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